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Nr. S. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Januar. Wie bereits in den 
Zeitungen berichtet, iſt Se. Maj. der König von einem 
leichten Unwohlſein befallen, das ihn veranlaßt, das 
Zimmer zu hüten. Es ſcheint dies auch die Veran⸗ 
laſſung geweſen zu ſein, daß geſtern das Miniſterkonſeil 

unter dem Vorſitz des Königs nicht ſtattgefunden hat; 
dagegen hat der König heute bereits wleder Spezial- 
Vorträge u. U. des Minifterpräfidenten Grafen Bismarck 
und dis Miniſters des Innern entgegen genommen. — 
Graf Bismarck wird in der nächſten Zeit auch wieder 
den Kammer- Verhandlungen beiwohnen, worin ein 
weiterer Beweis gefunden werden kann, daß er ſeine 
Funktionen als Miniſterpräſident wieder übernommen 
bat. — Wir haben zu wiederholten Malen darauf hin⸗ 
gewieſen, daß einzelne liberale Organe neuerdings be- 
ſtrebt find, einer feindſeligen Stimmung gegen die Kreis ⸗ 
orduung Geltung zu verſchaffen, und daß ſie bei dieſer 
Operatlon ſelbſt den guten Rath gegeben haben, es 
wäre das Beſte, wenn die Berathungen über die Kreis⸗ 
ordnung überhaupt gar nicht wieder aufgenommen und 
fortgefept würden, da eine Verſtändigung über dieſelbe 
doch nicht gelingen, ja wahrſcheinlich ſelbſt die thatſäch⸗ 
liche Durchberathung unmöglich ſein würde. Nach die⸗ 
ſen Präludien iſt ein hieſiges, übrigens unbedeutendes 
Blatt, der „Berliner Börſencourler“ noch weiter gegan- 
gen und hat es bis zu der Mittheilung gebracht, daß 


45 
Vormittags hatten Vortrag die Hofmwarſchälle Graſf 
Pückler und Perponcher und der Geh. Hofrath Boh, 
Nachmittags wurden zur Verabſchledung der uff 
Militär⸗Bevollmächtigte General Graf Kutoſow, De 
ruſſiſche General v. Noſtiz, der diegfeitige Militär- 5 
vollmächtigte Oberſt v. Werder empfangen, welche r 
Feier des Neujahrsfeſtes mit dem Nachtzuge von E vollmächtigten des Grafen Hugo Henckel von Donners-D Juni d. J. zu einem Beſuche der Souveräne von 
nach Petersburg abgereiſt ſind. Die hohen Herrſcha 
wohnten am geſtrigen Nachmittage dem Vortrage Bes 
Generals v. Schweinitz über: „Der Norden No . 
gens“ im wiſſenſchaſtlichen Vereine in der Sing- Ma 

ie bei. 


— Der bisherige Unterſtaats-Selretalr im . 
ſterum des Auswärtigen, Herr v. Thiele, iſt zum Stad 
Selretär im auswärtigen Amt des norddeutſchen B 
des ernannt worden. 

— Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine a 
meine Verfügung vom 27. Dezember 1869, — 
treffend die Mittheilung der Cbeſcheidungen in € 
ſcheldungs-Prozeſſen an die betreffenden Geiſtlichen. 

— Wie der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wf 
wird das neue Preßgeſetz, welches der Miniſter Gra 
zu Eulenburg zugeſagt hat, dem Landtage jedenfalls u 
in dieſer Seſſion vorgelegt werden. N geld 

— Oberbürgermeiſter Miquel iſt, wie aus den 
Bekanntmachungen des Stadtgerichts erſichtlich, 
in die Direltion der Diskontogeſellſchaft als vert 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
1 Sgr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Bo vier tel⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 
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n daß einige der zu Neujahr zur Arbeit zurückgekehrten — Wie die „Preſſe“ meldet, hat das ſchwedlſche 
„ bisherigen Striler wieder zu felern vorgezogen haben. Kabinet der öͤſterrelchiſchen Regierung einen Handelsver⸗ 
Königshütte (Oberſchleſten), 6. Januar trag auf Grund der Meiſtbegünſtiaſlen angeboten. 
Am 3. Januar hat der Berghauptmann Serlo im Bel⸗ Brüſſel, 8. Januar. Wie „Courrier d'Etat“ 
ſein des Ober⸗Bergraths Gedicke und der fämmtlichen mit Beſtimmtheit verſſchern zu dürfen glaubt, wird der 
Hüttenbeamten das Hüttenwerk Königshütte an die Be- Präſident der Vereinigten Staaten, General Grant, im 


marck, den Generaldtreklor Ritter und den Spezlaldlrek⸗ Frankreich, England, Preußen und Rußland nach Europa 
tor Richter übergeben. Das bedeutendſte Eiſenhütten⸗ kommen. 
Etabliſſement Schleſiens und vielleicht Deutſchlands iſt Brüſſel. 9. Januar. Fürſt Orloff, der bie- 
damit aus dem faſt hundertjährigen Beſſtz des Flekus berige Vertreter Rußlande am hleſigen Hofe, iſt nach 
im Privathände übergegangen. Elnſt gegründet als Pflanz- Petersburg abgereiſt, wo derſelbe einige Wochen zu ver⸗ 
flätte des Eiſenhüttenbetrlebes und der Kultur in den weilen gedenkt, um ſich ſodann auf ſelnen neuen Poſten 
= damals völlig unwirthlichen Gegenden Oberſchleſiens bat In Wien zu begeben. 
„das Werk feine Aufgabe in vollem Maße erfüllt; es iſt Paris, 8. Januar. In dem Prozeß gegen 
eine Leuchte für die großartige Entwickelung der ober- den „Rappel“ iſt das Erfenntniß heule ergangen. Nach 
- ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie geworden und iſt zu einer Aus- demſelben if Hugo zu 4 Monaten, Barbleux zu 3 
„dehnung und Leiftungefahigkelt herangewachſen, welche Monaten und Pyat in contumaciam zu 4 Monaten 
ihres Gleichen ſucht. Von den fiskaliſchen Beamten Gefaͤngniß verurtheilt. Außerdem It jedem der Ange⸗ 
der Königshükte ſcheint ein Thell in die Dlenſte des klagten noch eine Geldſtrafe von 1000 Fres. auferlegt 
‚| Grafen überzugehen, die übrigen erhalten — zufolge worden. Fellx Ppat iſt ferner wegen der von ihm 
der neueſten Entſcheidung des Obertribunals, bis zu verfaßten Brochüte in contumaeiam zu 4 Monaten 
anderweitiger Verwendung das volle Gehalt als Warte- Gefängniß und 1000 res. Geldſtrafe verurthellt; 
A (Schl. Z.) igegen den Drucker wurde auf 14 Tage Gefängniß und 
Kiel, 8. Januar. Laut eingegangener Meldung 200 Frcs. Geldſtrafe erkannt. 
b ite iſt das Koͤnigl. Schiff „Ellſabeth“ geſtern in Civita — Dem „Journal officiel“ zufolge iſt die Ober⸗ 
| Vecchia angelommen. intendanz der Akademie der ſchönen Künſte aufgehoben, 


die Kreisordnung in der jetzigen Seſſion nicht wieder] haftender Geſellſchaſter eingetreten. 
auf der Tagesordnung erſcheinen werde. Es wird alſo — Um den Offizieren des Landheeres Gelegen! 
in gewiſſen Überalen Kreiſen die frühere peſſimiſtiſche zu geben, ſich eine allgemeine Kenntniß der marttüßen 
Taltik verfolgt, die Reform der Kreisordnung zu ver- Berhältniſſe zu verſchaffen, iſt geſtattet worden, daß die -für unannehmbar und ſpricht zugleich den Ständen das — Morgen Vormittags wird ein Miniſterrath 
elteln, weil man eine Voreingenommenheit gegen die ſelben auf ihren Wunſch und nach Maßgabe des dienſt⸗J Recht ab, über die Bezüge der landesherrlichen Kaſſen ſtattfinden. — „Liberté“ erfährt, daß das Minifterium 
Regierung, ſpezlell gegen den Minſſter des Innern hat. lichen Intereſſes, künftig zu Marine-Uebungen abtdin- | mitzuſprechen; indeſſen verheißt es die Einlöſung der am Montag einen Geſetzentwurf vorgeſchlagen, wonach 
Dieſe Auffaſſung hat jedenfalls noch dadurch einen wel⸗ mandirt werden und an größeren Uebungsſahrten Theil] von den ſtändiſchen Kaſſen angenommenen Anweſſun⸗ das Kontingent von 100,000 auf 75,000 Mann 
teren Boden gewonnen, daß fie in einem Hauptorgan ] nehmen lönnen. gen, fordert aber das Fallenlaſſen der Emiſſtonsbe⸗reduzirt werden ſoll. Dasſelbe Gerücht zirkullrte be⸗ 
der natlonal-liberalen Partel, der „Nat.⸗Zig.“, wie wir — Ein vorgeſtern zwiſchen dem der öſterreichlſchen] ſchränkung. reits an der Börſe. Der „Monſteur“ zeigt an, daß 
ſchon erwähnt haben, Vertretung gefunden hat. Wie Geſandtſchaft hierſelbſt beigegebenen Baron Uexküll und Karlsruhe, 7. Januar. (Nat.⸗Zig.) Wie in Zulunft alle auswärtigen Zeitungen ohne jede Kon⸗ 
wir indiſſen hören, ſind in den Artikeln der „Nat.-Z.“ dem Grafen Hohe thal, einem Bruder der Hofdame der] unſere Regierung nie vergißt, ſich ſtets und überall ihrer trole in Frankreich eingelaſſen werden. 
nur perfönliche Wünsche, wahrſchelnlich die des Herrn] Kronprinzejfin, ſtattgehabtes Duell, welches mit einer] nationalen Pflicht zu erinnern, bewelſt auch die Sorg⸗ — Nach dem Schreiben des Baron Haußmann 2 
Laster, wie neulich angedtutet worden iſt, vorgetragen ſchweren Verwundung des Erſigenannten endete, olldet falt, welche fie der Feſtung Raſtatt widmet. In dem an den Kaijer war man begierig, in welcher Form 
und iſt darin die Stimmung der national - liberalen im Augenblick nicht blos feines Ausgangs balber, u- außecrordentlichen Budget des Kriegs miniſteriums für ſeine Entlaſſung ausgeſprochen werden würde. Das us 
Mehrheit nicht wiedergegeben. Im Gegentheil ſoll unter dern auch namentlich wegen ſeiner Veranlaff pe) 1870 und 1874 find für die Seftung zwei anſehnliche betreffende Katſerliche Dekret, welches heute im Mr. 
den Ales len Führern der Mittelpartelen die Ab- allgemein das Tagesgeſpräch. I Poſten vorgeſehen, einmal für rn, ir dr nal officiel“ erjähtenen iſt, 155 wörtlch: 
ſicht beſtehen, dem Wunſche der Regierung nach Durch⸗ — Telegraphiſcher Meldung viele Elbe abt See e Ae 7 
ee - beratung der Kreisordnung nach Kräften entgegen zu] menden Dienftag im franzöſiſchen Senat die Fan re ! wi 1 
. kommen. In Uebereinſtimmung hiermit ſteht es auch, lation, betreffend das Konzil, beantwortet werden. Bei] dener durch die Einführung der griogeneh esche Baron Ha 
daß der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr von dieſer Gelegenhelt wird wohl die Frage der Beſetzung] nöthig erſcheinender fort ſikaloriſcher Anlagen (Eiſenpan- enthoben wird.“ Herr Haußn iſt alſo 
Jorckenbick die Anordnung getroffen hat, daß vorzugs- Roms durch franzöſiſche Truppen berührt werden. Geht zerung, gedeckte Schutzhohlräume ꝛc.) 124,951 Gulden, | Weigerung, feine Entlaffung ſelbſt nach ba fü den, ſtehen 
weiſe die Kreisordnung den Gegenſtand der Berathungen der Senat um dieſe Frage herum, jo wird die Linke] ſowie zur Erhöhung der Munitionsdotation für die ge- geblieben. Jedenfalls war der entlafjene Selene 
tes Abgeordnetenhauſes in der nächſten ganzen Woche des geſetzgebenden Körpers es ſich nicht entgehen laſſen, zogenen Geſchütze unter Zugrundlegung der ſeſten auf der unbedingteſte Vertreter der allmächilgen Diktatur, 
bilden wird. Was die Staatsregierung betrifft, jo iſt |das Verſäumte nachzuholen. Von großem Intereſſe iſt] Erfahrung geſtützten Normen, wie fie für die Jeſtungen die fo lange in Frankreich gewaltet; dabei rühmte er 
N fie der Anſicht, daß die Kreisordnung nach der Exledi- dabei die frühere Meinungsäußerung Olltoiere. Daf des norddeutſchen Bundes hinſichtlich der Ausrüstung ſich ſtets nur der Vollſtrecker der Pläne eines höheren 
* guug des Staatshaushaltes die wichtigſte Aufgabe der vielfach Zweiſel entſtanden waren, über ſeine Anſichten] der Vertheldigungs —Geſchütze mit Munition beſtehen] Willens zu fein. Das neue Minlſterlum Hatte die trſte 
laufenden Seſſion iſt, und wird fie demnach alle An- in der römiſchen Frage, ſo weiſt jetzt das „Diritto“ auff 133,534 Gulddn. Mit gerechter Befriedigung lieſt] Probe ſeiner Kraft und Unabhängigkeit zu geben, in- 
ſtreugungen machen, um dieſe Aufgabe der erwünſchten einen Beſchluß hin, den der jetzige Minſſter vor drei man in der Begründung dieſer Poſillonen die Bemer- dem es dirſen Mann aus feiner Stelung und aus der 
Erledigung entgegen zu führen. Erſt nach der Durch-] Jahren unterzeichnete. Derſelbe lautet: „Wir bedauern, kung: „Bei der hohen Bedenung der Fiſtung Raſtatt Umgebung des Kalſers entfernte. Alle wirklichen 
berathung der Kreisordnung wird die Reglerung darüber | daß allen Verſprechungen zum Trotz die Regterung uns] als Grenzplatz bedarf es keiner Ausführung, wie ſehr Freunde des neuen Kabinets wünſchen ihm denn auch 
ſchlüſſig werden lönnen, welche Ausdehnung der Seſſion in Ungewißhelt über den Stand der Unterhandlungen wit] ſich die Großherzogliche Regierung für verpflichtet hal-| Glück zu dieſem erſten bedeutſamen Alte; man kann 
zu geben iſt, namentlich darüber, ob der Landtag etwa] dem heiligen Stuhle läßt. Was und angeht, jo be- ten muß, die Feſtung in einen Stand zu ſetzen, in wel- aber bel dieſer Gelegenhelt wieder ſehen, welcher Bun⸗ 
vertagt werden und nach dem Schluß des Reichstags harren wir bei dem Gedanlen, daß Rom den Italte- chem dleſelbe ihre wichtige Aufgabe zu erfüllen vermag." desgenoſſe Herr v. Glrardin ſſt. Er erklärt heute die 
ſeine Sitzungen wieder aufnehmen ſoll. — Ueber das] nern gehört und unſere Beſatzung zurückgezogen werden] — Ich berichtete Ihnen früher, Friedrich Hecker brab- | Entlafjung« des Seine-Präfekten für einen ſchweren po⸗ 
Einlommenſteuergeſetz werden in der Preſſe widerſprechende muß. Das ,Diritte“ glaubt nicht, daß Olivier jept | ſichtige im Frühjahre, wie bereits Bretano gelhan, feine litiſchen Fehler und geht in ſeiner Lobprelſung des Ge⸗ 
Nachrichten verbreitet. Wie wir hören, iſt von Seiten eine Politit begünſtigen lönne, der er ſich damals ſof alte Heimath heimzuſuchen. Neueſtens verlautet, er ge- ſtürzten jo weit, daß er bedauert, nur Girardin und 
ber Staatsregierung der Beſchluß gefaßt worden, die ausdrücklich widerſetzt habe. denle bleibend zurückzulehren. — Der in Mitweidaf nicht Haußmann zu fein — was bei feiner bekannten 
unter dem Miniſterium v. d. Heydt eingebrachte Vor ⸗ Breslau, 7. Januar, (Spen. Ztg.) Die] verhaftete „Rechtsanwalt oder Rechtekandidat Stück aus | Eitelfeit gewiß ein großes Wort fl. Zuletzt ſagt er ; 
lage, die in der Kommiſſion wenig Anklang gefunden] Ausgleichsverſuche in der Waldenburger Angelegenheit,] Mannheim“ iſt der stud. jur. Rüdt von da, ein be- | den gegenwärtigen Miniſtern voraus, daß ihr Gedächt: 
bat, zurückzunebmen. — Die Waldenburger Ungelegen- |die bezeichnend genug mehr in Berlin als an Ort und] kannter Agitator unter den Arbeitern und höchſt ver⸗ niß ſchon lange, ſehr lange vergeſſen ſein wird, wenn 
heit iſt noch nicht weiter gerückt. Erfreulich iſt es in⸗] Stelle betrieben worden find, gegenwärtig aber noch in] ſchrobener Kopf. Haußmann's Name noch in unauslöſchlichem Glanze 
deſſen, daß ſelbſt die meiſten liberalen Organe gegen] Waldenburg fortgejegt werden, ſcheinen zur belderſeitigen Karlsruhe, 8. Januar. Die „Karlsruher | fortleben wird. So hat Girardin ts übrigens ſtets f 
die Herren Schulpe-Delipig, Dr. Hirſch und Genoſſen] Aufgabe der Forderung wegen des Gewerkvereins führen | Zeitung“ enthält eine Meldung aus Stuttgart, wonach | gehalten; für jede Sache iſt er nur eingetreten,” um ö 
Partel nehmen. Es wird dieſen Herren daher nichts zu ſollen. Einerſeits würden die Arbeiter auf ihre Prin- | Ireeſe die Redaktion der „Demolratiſchen Korreſpon⸗Iſich am andern Tage mit allen ihren Feinden zu ver⸗ 
übrig bleiben, als entweder, falls fie ihre Verbindung] Apalforderung: „Anerkennung des Gewerkoereins“, an- denz“ demnächſt niederlegen wird und der Fortbeſtand] bünden. 
mit der liberalen Partei aufrecht erhalten wollen, ihre dererſelts ſodann auch die Arbeitgeber auf die ibrige:] des genannten Blattes fraglich iſt. Paris, 9. Januar. Das „Journal des DE- 
frühere Stellung zur Strike aufzugeben oder fi mit] „Austritt aus dem Gewerkverein“ zu verzichten haben. — Zu der beute hier beginnenden Zuſammenkunft] bats“ meldet:: Der ' Zuftizminijter Emile Olltvier hat 
den Laſſalleanern zuſammenzuthun, die bereits die Wal-| Es iſt nun fraglich, ob ſich die Grubenbeſſtzer bei dem | ſüddeutſcher national-liberaler Abgeordneten und Partei- geſtern die richterlichen Bebörden empfangen. In der 
denburger Angelegenheit aus zubeuten angefangen haben.] jetzigen Stadium des Kampfes und der gefliegenen Er-] genoſſen werden hauptſächlich nur Würtemberger und] Anſprache, welche der Minifler an den Civil-⸗Gerichts hof 
Was die „Volks- Zig.“ betrifft, ſo plaidirt fie heute bitterung auf irgend welche Nachgiebigkeit einlaſſen wer-] Heſſen erwartet, da die Balern wegen des Landtages] richtete, heißt es: „Ich werde die Wütde des Richter ⸗ 
für die maſſenhaſte Unterſtützung der ſtritenden Arbeiter. | den. Daß fie es nicht nöthig haben, ſcheint ſie für] abgeſchrieben haben. ſtandes unverſehrt aufrecht erhalten und vor Allem die 
Es geht daraus hervor, daß die Sammlungen für bie- | Jorderungen der bloßen Humanität nicht eben ſehr ge⸗ Stuttgart, 9. Januar. Der „Staatsan- Juſtiz von der Politik trennen, damit Ihre Entſchei⸗ = 
ſelben keinen guten Fortgang haben und daß die Partei] neigt zu machen, und die fortgeſetzten Entſtellungen und zeiger für Würlemberg“ meldet: Die erſte Sitzung der] dungen um jo mehr Gewicht beſitzen, als fie niemals 
der Gewerkvereine, oder die Herren Schultze-Deliſch, ] Verhetzungen durch die in Waldenburg thätigen Apoſtel] durch Königliche Entſchließung vom 31. Dezember v.] das Anſehn haben werden inſplrirt zu ſein.“ 
Dr. Hirſch und Duncker mit der von ihnen geleiteten] des Gewerkvereins erzeugen auch bei friedlichen und] J. niedergeſetzten Kommiſſion zur Ausarbeitung eines F oreuz, 8. Januar. „Nazlone“ zufolge hat 
Agitation 3 und thatjächli eine Niederlage er-] mildgeſinnten Naturen immer wieder neue Bedenlen] neuen Strafgeſetzbuches hat am 7. d. flattgefunden. der Kontreadmiral Acton das Portefeullle des Marine- 
litten haben, die zwar zunächſt hart auf die armen ver- | über die Räthlichleit eines Entgegenkommens. Inzwiſchen] Die Kommiſſton beſchloß, für die Bearbeitung und Be- | minifteriums übernommen. — Der König iſt nach * 3 
führten Arbeiter fallen, die aber für die Zukunft nicht] iſt auch die Idee angeregt worden, ob man nicht mit] rathung zunächſt des allgemeinen Thells des Strafgeſetz⸗ rin abgereiſt. he” 
ohne beiljame Folgen bleiben wird. — Der Bundes- den arbeitenden Bergleuten einen förmlichen Verein bil-| buchs den Gtrafgejepbug-Entwwfs des norddeulſchen Lon don, 8. Januar. Der Prospekt 5 a: 
rath des Zollvereins hatte der preußijchen Regierung für] den ſolle, welcher die annehmbaren Ziele des Gewert- | Bundes zu Grunde zu legen. „Britiſh Auftraltan Telegrab Company“ zur Herflelung 
die Hergabe von Beamten, welche von den vereins- vereins, ohne deſſen den Gewerken feindliche Tendenz, Ausland. telegraphiſcher Verbindung zwiſchen England und ker nen 
ländiſchen Hauptzollämtern Bremen, Lübes und Ham- zu realiſiren ſuche; doch wird man wahrſcheinlich dem Wien, 8. Januar. In der heutigen Sitzung | auftraliigen Kolonien iſt ausgegeben worden. 5 
burg zur Führung der Bücher und Rechnungen berufen] Projekt keine praltiſche Folge geben, da jene Ziele meift| des Adreßausſchuſſes des Abgeordnetenbauſes erklärte der | Unternehmen ſteht in Verbindung mit den fünf Gele 
waren, das Durchſchutttsgehalt für drei Provinzial⸗Iſchon vom Knappſchaftsverein angeſtrebt werden und] Mimiſterpräſipent Graf Taaffe, daß alle Minifter ihre] ſchaften, welche die direkte Telegraphenverbin zwi 5 * 
Demiſſion gegeben hätten, der Katjer habe ſich die Er- | England und dem Orient bereits mit Eifer in die Hat 24 


Steuer- Sekretäre zur Verfügung geſtellt. Es hat ſich] die Organiſation desjelben bereits in der Verbeſſerung 
indeſſen herausgeſtellt, daß mit dieſen Kräften die Ar⸗ betreffe durchgreifenderer Mitwirkung der Bergleute an] ledigung vorbehalten und angeordnet, daß die Miniſter | genommen haben. Das gegenwärtige mee 
einſtweilen die Geſchäfte fortführen. Der Adreßentwurf; ſteht in Legung eines 563 Meilen langen K 


beit nicht zu beſtrelten iſt. der Verwaltung begriffen iſt. Die Nachricht der 
Berlin, 9. Januar. „Se. Majeſtät der König] „Volkszeitung“, daß eine große Zahl bisher arbeitender] des Grafen Spiegel wurde vom Ausſchuſſe verworfen | Singapore nach Batavia, um ſich bier den h 
und Baron Tinti mit der Ausarbeitung eines neuen | Linien anzuſchließen, die nach dem Sido 


hat in der Nacht zum Sonnabend einen ſehr ruhigen] Bergleute jeit Anfang des neuen Monats die Arbeit 
Adreßentwurfs beauftragt. Java gehen, von wo aus eln anderes, 11 


Sternberg, 8. Januar. Ein Reſtript der Nieuwerkerke zum Intendanten der Kaiſerlichen Muſeen, 
mecklenburg⸗ſchwerinſchen Regierung bezeichnet die Erklä⸗ Weiß zum Generaljefretär der Akademie der ſchönen 
rung des Landtage Betreffs der Renterelanwelſungen Kanſte ernannt. 


— — 


Schlaf gehabt und der Schnupfen iſt ganz bejeitigt. | eingeſteut haben, iſt auf den Umſtand zurückzuführen, 


langes Kabel nach Port Darwin in Auftralien gelegt 
werden ſoll. Hier wird dann eine Landlinie von 800 
Meilen die Verbindung mit Queensland, Neu-Südwales, 
Victoria, Süd⸗Auſtralien, Weſt⸗Auſtrallen und Tas ⸗ 
manien herſtellen. Das Kapital beträgt 660,000 L., 
wovon die „Telegraph Conſtruction and Maintenance 
Company“, welche die Herſtellung der ſämmtlichen Linien 
übernehmen wird, 634,000 L., und zwar hiervon 
120,000 L. in Aktien, erhält. 

— Nachdem die letzte Woche des alten Jahres 
eine ſehr ſtürmiſche geweſen, werden für dieſelbe 79 
Schiffbrüche gemeldet, ſo daß das Jahr 1869 mit der 
bedeutenden Zahl von 2759 Unglücksfällen zur Ser 
abſchließt. 

Madrid, 8. Januar. Die Miniſterkriſis 
dauert fort. Die Kortes werden ihre Sitzungen am 

nächſten Montag wieder aufnehmen. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß die Anhänger des Herzogs von Montpenſier 
beabſichtigen, den Sohn desſelben für die Thron⸗Kandi⸗ 
datur vorzuſchlagen. 

Madrid, 8. Januar. „Imparclal“ zufolge 
wäre die Miniſterkriſis beendigt und würde Rivero das 
Innere, Topete die Marine und Joſé Olozaga die Ju- 
ſti übernehmen. Der Staatsminiſter Silvela ſoll durch 
Sagaſta erſetzt werden. Die Wahl eines neuen Kortes⸗ 
Präſidenten an Stelle Rivero's ſoll bis zu den Depu⸗ 
ürtenwahlen verſchoben werden, um Saluſtlano Olo⸗ 
zaga in der Bewerbung um das Präſſdium zu unter⸗ 


ben. 

Konſtautinopel, 6. Januar. Die Pforte 
bedroht neuerdings wieder den Khedive mit energlſchen 
Maßregeln. Die Haltung Jemail Paſcha's giebt zu 
neuerlichen Beſorgniſſen wegen Wiederausbruchs des 
Konfliktes Anlaß. Die Pforte dringt auf vollſtändige 
Erfüllung des jüngſt von ihr nach Kairo geſandten Fer⸗ 
mans, mit deſſen Ausführung der Khedive noch immer 
zögern ſoll. 

Amerika. Wie von verſchledenen Seiten ge⸗ 
meldet wird, gedenkt der Präſident der Vereinigten 
Staaten, General Grant, im Juni d. J. zu einem 
Beſuche der Souveräne von Frankreich, England, Preu- 
ßen und Rußland nach Europa zu kommen. 

— Harmony-gromwe, der Ort, den ſich George 
Peabody zur letzten Ruheſtätte auserkoren, iſt eine ro⸗ 
mantiſche waldige Anhöhe im weſtlichen Theile der Stadt 
Salem, im Staate Maſſachuſets gelegen, und grenzt 
hart an die Stadt, die jetzt „Peabody“ heißt. In 
der Hauptſtraße dieſer Stadt, früher Danvers genannt, 
ſieht der Beſucher das Haus mit dem kleinen Laden, 
in welchem der edle Meuſchenfreund ſeine früheſien 
Jugendjahre verbracht. Das kleine Fenſter im engen 
Parterre war das ſeines Schlafzimmers. Von der 
Stufe vor dem Hauſe hat er oft auf die reiche Land⸗ 
schaft geblickt, welche das alte Danvers zu einer der 
ſchönſten Städte Neuenglands ſtempelt. Das jetzige 
8 war ſchon des Philantropen Lieblings ⸗ 
5 La Plata⸗Staaten. Wir find an wider⸗ 
ſprechende Nachrichten vom Krlegsſchauplatz in Paraguay 
gewöhnt, je nachdem fie aus dem braſilianiſchen oder 
paraguitiſchen Lager kommen. Geſtern wurde berichtet, 
daß Lopez aus Paraguay entwichen ſel, heute veröffent- 
licht der Pariſer „Conſtitutlonnel“ ein Schreiben der 
paragultiſchen Geſandtſchaft in Paris, welches die Zu⸗ 
rückberufung der braſillaniſchen Truppen meldet. Der 
Höchſtkommandlrende habe die Ueberzeugung gewonnen, 
daß es unmöglich je, den Präfidenten Lopez, der noch 
hinreichende Kräfte beſitze, um die Unabhängigkeit ſeines 
Landes zu vertheldigen, durch die Waffen zur Unter⸗ 
werfung zu zwingen. Die verbündeten Republilen ſelen 
eben ſo ſehr der Dauer eines fruchtloſen Kampfes 
müde, wie von dem braſillaniſchen Bündniß beunruhigt 
und auf deren dringendes Geſuch ſel es, daß die Räu- 
mung Paraguays zu Aſſumptlon beſchloſſen worden, 
wo die Minifter der drei verbündeten Staaten ſich ein 
Stelldichein gegeben hatten. AN 

Stettin, 10. Januar. Der Direltor des 
Konfervatortums der Muſil, Herr Karl Kunze, wird 
morgen Abend ein größeres Konzert im großen Schützen 
hausſaale geben. Dasſelbe hat den doppelten Zweck: 
einmal zu einem wohlthätigen Zweck einen gewünſchten 
Ertrag zu liefern und dann denjenigen Herren Lehrern 
am Konſervatorium, welche noch nicht öffentlich jplelten, 
Gelegenheit zu geben, ſich dem Publikum vorzuführen. 
Es iR ſeit Monaten alle Sorgfalt aufgeboten worden, 
um ein gediegenes Programm und eine möglichſt gute 
Ausführung zu erzielen, und glauben wir nicht nur in 
Rückſicht hierauf, ſondern well auch die Koſten des Un⸗ 
ternehmens ſehr bedeutend ſind, das Konzert dem Be⸗ 
ſuche des geehrten muſikliebenden Publikums empfehlen 
zu dürfen. 

— Seitens der 3. Abtheilung des 2. Wahl- 
bezirks wird am 24. d. Mis. für den ausgeſchiedenen 
Stadtverordneten Köhler und Seltens der 3. Abthei⸗ 
lung des 6. Wahlbezirks am 25. d. M. für den aus⸗ 
geſchledenen Stadtverordneten Schiffmann eine Erſatz⸗ 
be; wahl flatifinden. Im 2. Wahlbezirk muß geſetzlicher 
% Vorſchrift gemäß ein Hausbeſitzer gewählt werden. 

— Wie verlautet, ſteht für ſämmtliche Subaltern⸗ 
poſtbeamten des norbdeutjchen Bundes eine den jetzigen 
Theuerungsverhältniſſen entſprechende und durch dieje be- 
dingte allgemeine Gehaltsverbeſſerung in Ausſicht. Es 
ſoll beabſichtigt werden, die Maximalgehaltſätze der Ober⸗ 
poſt-, Poſtſekretäre und Erpedienten von je 1000, 800 
und 500 Thlr. auf 1200, 1000 und 700 Thlr. 
vom Jahre 1871 ab zu erhöhen, wodurch das bishe⸗ 
rige Mißherhällniß zwiſchen den Gehältern der Poft- 


beamten und den Beamten der anderen Königlichen eigene Gasfabrik zur Herſtellung der Gasbeleuchtung für er richtete folgendes Schreiben an denſelben: 


Verwaltungen endlich ßzeinmal ausgeglichen werden würde. 
Der notoriſch anſtrengende und mit ſteter Verantwort⸗ 
lichkeit verbundene Poſtdienſt dürſte dieſe Gleichſtellung 
nicht nur als gerechtfertigt, ſondern auch als nothwendig 
erſcheinen laſſen. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: dem emeritirten Hauptlehrer Riecke, jetzt zu 
Sinzlow im Kreiſe Greifenhagen, den Königlichen Kro⸗ 
nenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

— Haerlter, Zahlmeiſter⸗Aspirant vom pomm. 
Plonier⸗Bat. Nr. 2, iſt zum Zahlmeiſter bei dem Füſ.⸗ 
Bat. 3. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 14 ernannt, und 
Barndt, Zahlmeiſter vom Füſ.⸗Bat. 3. pomm. Inf. 
Regts. Nr. 14, zum pomm. Feſtungs⸗Art.⸗Regt. Nr. 
2 verſetzt. 

— In der Woche vom Freitag, den 31. Dezember, 
bis Donnerſtag, den 6. Jan. incl., ſind nach amtlichem 
Berichte geſtorben 18 männliche und 16 weibliche Per⸗ 
ſonen, Summa 34. Todtgeboren 4 männliche, 3 weib⸗ 
liche, Summa 7. Davon waren 16 in dem Alter 
unter 1 Jahr, 4 von 1—5 Jahren, — von 6— 10, 
1 von 11 bis20, 1 von 21—30, 7 von 31—50, 4 
von 51—70 Jahren, 1 über 70 Jahre. Geſtorben 
find an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, Ab- 
zehrung (Atrophie) der Kinder 4, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 4, Durchfall und Brechdurchfall 
der Kinder 4, Maſern 1, Wochenbettfieber 1, Schwind⸗ 
ſucht (Phthiſis) 7, Krebskrankheiten 1, Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 4, plötzliche To⸗ 
desfälle (Schlagfluß) 2, Gehirnkranhelten 1, andere 
entzündliche Krankheiten 1, andere chroniſche Krankheiten 
2, Unglücksfälle 1. Die mittlere Tagestemperatur war 
1, die höchſte A, die niedrigſte 8°. 

— Herr Direktor Hermann ift hier eingetroffen, 
um ſeine Arrangements in Bezug auf das Elyfium- 
Theater zu treffen, wo er am 1. Mat die Vorſtellungen 
beginnen wird. 

— Unter zahlreicher Betheillgung von Mitgliedern 
und deren Angehörigen feierte der „patrlotiſche Krieger⸗ 
Verein“ geſtern Abend in dem geſchmackvoll beforixten 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſein 21. Stiftungs⸗ 
feſt durch gemeinſchaftliches Abendeſſen und Tanz. Die 
Feſtlichlelt verlief in heiterer ungetrübter Stimmung und 
ihielt die Thellnehmer bis zur frühen Morgenſtunde bei⸗ 
ſammen. 

— Vorgeſtern früh war der bei dem Schneider 
Ferd. Neitzke hierſelbſt logirende Arbeiter Ernſt Rolle 
geſtorben und da der Inſpektor des Arbeitshauſes augen⸗ 
blicklich keine Leute disponible hatte, um die Leiche nach 
dem Krantenhauſe ſchaffen zu laſſen, wurde beſtimmt, 
daß der Transport geſtern früh erfolgen ſolle. Dleſe 
Beſtimmung ſchelnt Herrn N. indeſſen nicht gepaßt zu 
haben, denn er nahm keinen Anſtand, die Arbeiter Hel 
deirüger und Anton Klimaſchewsky am Sonnabend 
Abend, nachdem ſich dieſelben durch einen „kräftigen 
Trunk“ zu ihrem Vorhaben genüg nd geſtärkt hatten, 
zu veranlaſſen, die un bedeckte Leiche auf einem Hand⸗ 
wagen vor das betreffende Revierbüreau zu fahren und 
dort die ſofortige Abnahme derſelben unter dem rohen 
Bemerlen zu fordern, daß, wenn die Abnahme nicht 
erfolge, fie. die Leiche „in die Oder“ werfen würden. 
Nach mancherlei vergeblichen Bemühungen gelang es dem 
Revierbtamten endlich, die beiden Fuhrleute zu veran⸗ 
laſſen, die Leiche nach dem Krankenhauſe zu ſchaffen. 
Da durch den Vorgang ein erheblicher Auflauf und ein 
öffentliches Aergerniß entſtanden, dürften die Veranlaſſer 
des Aufzuges wohl nicht ſtraflos ausgehen. 

— In der Nacht zum 8. d. M. iſt dem Kauf- 
mann Tradelius von ſeinem Getreldeboden im Speicher 
Wallſtraße No. 40 ein Sack Gerſtenmalz mittelſt Ein- 
ſteigens und Einbruches geſtohlen worden. 

— Ein neues, nach jeder Richtung hin großartiges 
Bade⸗Etabliſſement bei Swinemünde, dicht am Meeres- 
ſtrande, umkränzt von herrlichen Parkanlagen, welche 
ſich in einen Wald fortſetzen, wird in dleſem Sommer 
dem Publikum zur Benutzung übergeben werden. Der 
Direktor des Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Theaters in 
Berlin, Herr Kommiſſionsrath Deichmann, hat es 
unternommen, ein ſolches Etabliſſement in das Leben 
zu rufen. Das neue Seebad erſtreckt ſich über ein 
Areal von 10 Morgen, legt unmittelbar am Strande 
der Dfljee zwiſchen dem Herren- und Damen⸗Bade, und 
erhebt ſich auf dem acqulrirten Terrain, zur Zeit im 
Rohbau bereits vollendet, zunächſt das impoſante ſchloß⸗ 
artige Hauptgebäude. Dasſelbe, 180 Fuß lang, 
100 Fuß tief und 4 Etagen hoch, enthält 130 Zim- 
mer, von den feinſten Salons bis zu den einfachen 
Dienerzimmern, außerdem dle erforderlichen Verwal⸗ 
tungs räume und 14 Zellen für warme Seebäder, in 
einem. Flügel für Damen, jo wie 14 Zellen in dem 
gegenüberliegenden Flügel für Herren. Der glänzeng 
aus zuſtattende Speiſeſaal gewährt 300 Perſonen Plaß; 
in entsprechender Weiſe ſind auch Leſe⸗, Billard ⸗ und 
Spiel⸗Salons angelegt. Rechts von dem Hauptgebäude 
im Parke liegt eine große Villa, welche eigens für den 
Königlichen Hof reſervirt bleibt. Hinter dem Haupt- 
gebäude, gleichfalls im Park, liegen noch 2 kleinere 
Villen, jo wie der Eiskeller mit ſeinen Vorkellern für 
den Reſtauratcur. Dicht an der See erhebt fi eine 
große, 150 Fuß lange und 25 Fuß breite, nach drei 
Seiten geſchloſſene Strandhalle, welche mit Reſtaura⸗ 
llons⸗Buffets verſehen if. Wir finden ferner ein 60 
Fuß langes und 24 Fuß breites Drangerichaus, an 
welches ſich die Gärtnerwohnung in einem Schwelzer⸗ 
häuschen anſchließt; endlich iſt noch zu erwähnen das 
Dampfmaſchinenhaus zur Leitung des Seewaſſers für 
warme Bäder, Speijung der Fontänen ꝛc. und eine 


das ganze Etabliſſement. Direlt aus dem umgebenden Garten 


gelangt man in die von König Friedrich Wilhelm IV. ſprochen. Ich habe deren. 


durch den Gartenbau-Direltor Lenné angelegte „Dlan- 
tage“, einen Laubwald mit den ſchönſten und ſchattig⸗ 
ſten Promenaden. 


Wermiſchtes. 

Berlin. Man ſchrelbt uns aus Hamburg: Am 
Dienflag Morgen traf mit dem Courierzuge aus Ber⸗ 
lin hier ein Berliner Kaufmann ein, um die Spur 
ſeines 18jährigen Sohnes zu ermitteln, der mit einer 
dort engagirt geweſenen Balleteuſe, zugleich aber — 
was noch ſchwerer für den Herrn Vater ins Gewicht 
fiel — mit 8000 Thlr. aus deſſen Vermögen, ſowie 
Pretloſen der Mutter, ſeine Flucht, der Vermuthung 
nach, hierher gerichtet hatte. Die polizeilichen Recher⸗ 
chen, welche er ſofort veranlaßte, ergaben denn auch, 
daß der hoffnungsvolle Jüngling mit feiner Dulcinen 
Tags vorher hier angekommen und in einem der erſten 
Holels abgeſtiegen war, wo er ſich für den Bruder ſei⸗ 
ner Begleiterin ausgegeben hatte, ſchon am Abend je⸗ 
doch leider wieder abgereiſt war. Die Flüchtlinge hat⸗ 
ten im Hotel ein Billet zurückgelaſſen mit der wenig 
glaubhaſten Angabe, daß ſie nach England zu relſen 
gedachten. Man brachte denn auch in Erfahrung, daß 
die Leutchen ſich nach Kiel gewendet hatten, wahrſchein⸗ 
lich um in Kopenhagen vor ihrer Fahrt über den 
Ocean noch einer ſicheren und beſchaulicheren Ruhe zu 
pflegen. Der bekümmerte Vater begab ſich ohne Ver⸗ 
zug nach Kiel, und es gelang ihm, das Pärchen zu er⸗ 
mitteln. Er nöthigte ſeinen Sohn, mit ihm umzuleh⸗ 
ren, die Jüngerin Terpſichores, welche ihren jungen 
Protekor jo ſchnöde von ihrer grünen Seite gerifjen 
ſah, fand Troſt in einem ihr verſchafften Engagement. 
Von der entführten Summe hat das Iururiöfe Paar 
elts in Hamburg 2000 Thlr. zur entſprechenden 
desgemäßen Equſpirung verwendet. Die Effekten 

fanden ſich in der That ſchon auf dem Wege nach 
Newyork, indeß hat die Polizei Veranlaſſung genom⸗ 
men, die Beſchlagnahme der Sachen bel der Ankunft 
des Dampfers zu erwirken. Der jugendliche Liebhaber 
trat ſeinen Rückweg mit Papa geſtern nach Berlin an. 

Paris, 6. Januar. Wie es heißt, hat man 
geſtern einen Mann verhaftet, den man für einen Mit- 
ſchuldigen Traupmann's hält. Derſelbe kam nach der 
Polizeipräfektur und meldete ſich als Vagabunden. Als 
man ihn auöfragte, gab er ſehr verlegene Antworten 
und nannte den Namen Traupmann. Man brachte 
ihn in Folge deſſen ſofort nach Mazas. Traupmann 
bleibt übrigens immer dabei, daß er Mitſchuldige habe. 
Selt ſeinem Aufenthalte in der Roquette it er äußerſt 
nledergeſchlagen; ſein Schlaf iſt unruhig. Seine Eitel- 
keit behält aber doch die Oberhand; jo machte es ihm 
en ungewöhnliches Vergnügen, daß der Gefängniß⸗ 
greiber, welcher feinen Namen aufnehmen ſollte, in 
hnmacht fiel, als er ihn gewahr wurde. Seine ge- 
wöhnlichen Beſucher find Bozerlan, fein Advolat vom 
Kaſſationshof, der Chef der Sſcherheitspollzei, Herr 
Claude, und der Agent Souverat. Was Traupmann 
am meiſten plagt, iſt die Zwangsjacke. Er ſucht alle 
mögliche Gelegenheit, um fie los zu werden. So ließ 
er ſich dieſelbe vorgeſtern ablegen, um folgendes Schrei- 
ben an Lachaud zu richten: „Mein theurer Vertheldi⸗ 
ger! Sie waren jo gut für mich, daß ich Sie noch- 
mals auflehe; wollten Sie mich morgen um 10 Uhr 
in meiner Zelle in der Roquette (Zelle Nr. 1, ver⸗ 
geſſen Sie es nicht!) beſuchen, wenn dieſes Sie nicht 
ſo unangenehm berührt. Ich muß mit Ihnen ſprechen. 
J. B. Traupmann.“ In dleſem Augenblicke trat der 
Gifängniß⸗Direktor ein, und er verlangte von dieſem 
Nachrichten von ſeiner Mutter. — „Es geht ihr gut“ 
— meint dieſer. „Ja! d. h. ſie iſt vielleicht todt!“ 
Als er diejes ſagte, erbleichte er. „Nein! fie iſt am 
Leben. — „Ach! Sie haben mich jo oft getäuſcht“ 
— fügte er noch hinzu. Er ſprach dann mit Claude 
von dem Portefeullle, und bat dieſen, es aufzuſuchen. 
„Herr Claude“, — meinte er in großer Aufregung 
— wich habe die Leiche entdecken helfen; ſuchen Sie 
nach, das Portefeullle iſt neben ihr.“ „Mein armer 
Junge“ — erwiederte Claude — „dies geht mich 
nichts mehr an.“ „Wen denn?“ — „Den General- 
Prokurator. Ich werde ihm ſchreiben.“ — Lachaud 
beſuchte Traupmann um drei Uhr. Als ihn der Ver⸗ 
urtheilte erblickte, gab ſich eine hohe Zufriedenheit in 
ſeinem Geſichte fund. Er dankte. Bozerian, der mit 
Lachaud gekommen war, ſagte ihm: „Ich werde Ihr 
Doſſier unterſuchen; zählen Ste auf mich.“ 
— meinte Traupmann — „die Mitſchuldigen! Laſſen 
Ste die Mitſchuldigen auſſuchen!“ Die Unterredung 


war wenig belebt, und Lachaud bat, ihn mit Traup⸗ * 
Derſelbe ſprach mit Lachaud Fk 


mann allein zu laſſen. 
nochmals von ſelnen Mitſchuldigen, dann von jeiner 
Mutter, ſeinen Verwandten und der Gnade des Kal⸗ 
ſers für fie. — „Wollen Sie, daß ich ihnen ſchreibe?“ 
„Ich will es wohl. Erzählen Sie meiner Mutter von 
der Zärtlichkeit, die ich für Sie hege, von meinem 
Kummer, und ſagen Sie ihr, wie ſehr ich ſie liebe.“ 
„Ja!“ meinte Lachand. „Und dann“ — fuhr Traup⸗ 
mann fort — „müſſen ſie fortzlehen; ich bin zu be⸗ 
kannt. Ach! Es giebt nur Amerika...“ Plötzlich auf 
ſeine fire Idee zurückkommend, rief er aus: „Sehen 
Sie! das Portefeuille, es würde Alles jagen können.“ 
Er fügte dann einige faſt unverſtändliche Phraſen hinzu: 
„Es muß ein Ende haben .. ich habe Angſt; 
was ich ſehe, iſt ſchrecklich.“ Alles dies ſagte er in 
höchſter Erregung. „Iſt dleſes alles, was Sie mir 
zu ſagen haben?“ „Ja, für heute!“ Man hat ihm 
gerathen, an den General-Proturator zu ſchreiben, und 


„Nein!“ 


„ Hert 
Ich habe von Milſchuldigen ge⸗ 
Dieſes iſt die Wahrheit. 
Warum jetzt noch lügen? Wollen Sie nachgraben 
laſſen? Sie werden das Portefeuille finden und müſſen 
es wiederfinden. Ich will nicht, daß man glaubt, ich 


hätte gelogen.“ 
Der Erbſchaftsſtempel für die Hinter⸗ 


General-Prokurator! 


London. 
laſſenſchaften Peabody's, des Marquis von Weſtminſter 
und des Earl of Derby bringen dem engliſchen Staate 
das nette Sümmchen von einer Million Pfund Ster- 
ling, alſo beinahe 7 Millionen Thaler. Der Earl of 
Derby hatte eine jährliche Revenue von 190,000 Pfd. 
Sterl. oder 1,266,000 Thaler, alſo täglich ca. 3500 
Thaler und ſtündlich, auch während der Schlafenszeit, 
ca. 146 Thaler. 

— Der Eyhrenſekretär der Miſſion für Mittel- 
Afrika ſchreibt der „Times“, daß neuere Nachrichten 
von dem „großen Relſenden“ eingegangen find. Der 
Biſchof Toper meldet nämlich aus dem Miſſlonshauſe 
Zanzibar unterm 25. Oktober 1869: „Ich ſprach vor 
einigen Tagen mit einem arabiſchen Händler, der mich 
benachrichtigte, daß er den Dr. Livingſtone vor etwa 
vier Monaten in Ujijt geſehen habe.“ Dies würde alſo 
auf den Juli zurückzuführen ſein. Um dieſe Zeit konnte 
er aljo nicht von einem Menſchenfreſſer verſpelſt worden 
fein, worauf er (Berichterſtatter) in ſeinem letzten Schrei⸗ 
ben angeſpieit hat. 

Amerika. Ein ameritantiched Blatt berichtet von 
einer tollen Tanzweite, die kürzlich in einem Tanzſaale 
zu Pittsburg, Vereinigte Staaten, zum Austrag kam. 
Der Beſitzer des Bergnügungslofals hatte nämlich einen 
werthvollen goldenen Ring als Preis für diejenige Tän⸗ 
zerin ausgeſetzt, die am längſten „walzen“ würde. 
Zwölf Paare meldeten ſich zu dem Preistanze, und um 
12 Uhr begann das Orcheſter mit dem „Il Barcelo”. 
Nach Verlauf von 20 Minuten traten vier Paare er⸗ 
ſchöpft aus dem Kreiſe und ließen die Uebrigen den 
wirbelnden Tanz ſortſetzen. Eine Stunde ſpäter gaben 
fünf andere Paare erſchöpft den Wetttanz auf, und 
nach Verlauf einer weiteren Stunde behaupteten nur 
noch zwel Paare den Tanzplatz. Am Ende der vierten 
Stunde wurden die Muſikanten ſchwach; von den Fin⸗ 
gern der Violiniſten tröpfelte das Blut nieder, aber es 
wurde fortgeſpielt und fortgewalzt. Beim Anbruche der 
fünften Stunde wollten einige der Anweſenden dem 
tollen, ſelbſtmörderiſchen Tanz ein Ende machen, ihr 
Dazwiſchentreten blieb indeß erfolglos. Nachdem fünf 
volle Stunden verfloſſen, fiel eine der Tänzerinnen ohn⸗ 
mächtig zu Boden, welchem Beiſpiele hr Tänzer folgte, 
und unter Jubelgeheule wurde dem das Feld behaup⸗ 
tenden Paare der Preis zuerkannt. Den beiden letzten 
Tänzerpaaren kam aber der Spaß theuer zu ſtehen. 
Die Mädchen waren dem Tode näher als dem Leben, 
die Schuhe mußten ihnen von den Füßen geſchnülten 
werden, denn letztere waren bis zur Unnatürlichleit gc- 
ſchwollen. Die jungen Leute wurden in bewußtloſem 
Zuſtande nach Hauſe getragen und dürften ihre Thor⸗ 
heit: mit dem Leben büßen. Auch die Muſikanten litten 
fürchterlich und ſchwuren nie wieder einen terpſichorlſchen 
Wetiſtreite aufzuſplelen. 


Wollbericht. 

Breslau, 6. Januar. Auch bei Beginn des 
neuen Jahres zeigt ſich der Gang des Geſchäftes ziem⸗ 
lich träge, iſt die Nachfrage eine ſehr vereinzelte und 
bleibt ſolche, wie ſchon ſelt längerer Zeit, auf die un⸗ 
tern Qualitäten beſchränkt, deren Preife ſich lndeß nur 
mit Mühe behaupten. Man handelte Einiges von un⸗ 
gariſchen, galiziſchen und polniſchen Einſchuren in den 
Bierzigen und Fünfzigen, ſowie einige Poſten ſchleſiſche 
Wolle in den Sechzigen und waren bie Abnehmer ſchle⸗ 
ſiſche und Luckenwalder Fabrikanten, ſowle hleſige Kom⸗ 
miſſionäre, welche einige Ordres für rheiniſche Häufer 
auszuführen hatten. Alles in Allem dürften kaum 600 
Ctr. verkauft worden ſein, während die neuen Zufuhren 
faſt das Doppelte betragen haben. i 


Börſen⸗Berichte. a 

Stettin, 10. Januar. Wetter bewölkt Wind SW. 
Temperatur + 4 R. 1 
An der Börſe. 

Weizen loco ſchwer verkäuflich, Termine flau, pr. 
2125 Pfd. loco gelber inländ ger. 53—56 , beſſerer 
57-59 , feiner 60-61 , ger. ungar. 55-551, 
, bunter poln. 54—58 ., 83—8öpfd. per Januar 
60% Rs Br., per Frühjahr 61½ A bez., Br. u. Gd., 
per 8 W bez. u. Br., Juni⸗Juli 63½ 


Br. u. Gd. 
Roggen matter, per 2000 Pit. loco 75 —77pfd. 
78 79pfd. 42—42½% , 80pfd. 43 


Br., Y, Gd. 
Wicken mit Hafer beſetzt 43 
Petroleum loco 8 > bez., per Jauuar-Februar 
8 S Br., 7½, Gd, Februar März 8 Ag Br 
Rüboöl unverändert, loco 142%, . bez bez., per 
Januar⸗Februar 121, 3% Br. u. Gd., April⸗Mai 12%, 
Br. U. d., Sept.⸗Oktbr. 112, Tu Br. U. Gd. 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 14½ 
bez. u. Br, per Januar 14¼ „ Br., Frühj 14% 
bez., ½ Br., Mai⸗Juni 15%, % Br., Juni ⸗Juli 
15% Kg Br., Auguſt⸗ Sepibr. 155 bez. 
Negulirungs-Preiſe: Weizen 60%, Roggen 
43 ½, Rüböl 12 ½, Spirits 14%,,. 


| 


Erwina. 
Von 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 


gangenheit zurückllegende Zeit der Morgenröthe eines Glücks] gemacht worden, daß es vielmehr nun wirklich Ernſt 
noch einmal durchlebend, welche ihr damals in dem Intereſſef mit der Reife werde und ſchon der morgende ig fie 


ruhe an ihr entdeckt haben, mit welcher fie 


dieſes Mannes den herrlichſten Aufgang ihrer Lebensſonne zu von ihrer geliebten Gebieterin trennen ſollte. Der 


verkünden ſchlen, des Wehs gedenfend, als dieſe Sonne Brief aber war von dem Banquier, welcher dieheld⸗ 
ihr von ſchwerem grauen Gewölk verhüllt wurde, einer |gejchäfte des verſtorbenen Steinfeld geleitet hatt und 


Anderen aufgehend, welche gedankenlos tändelnd und 
unerwärmt den Segen des herrlichen Strahls vergeu⸗ 
dete — indem Erwina dieſe Erinnerungen in tiefer 
Erregung noch einmal als volles Bild heraufbeſchwor, 
war es ihr zugleich, als würde ſie den unſelig Ge⸗ 
täuſchten von dem Vorwurf einer leichtſinnigen Wahl, 
da wo es den Höchften Ernſt gegolten hätte, befreien, 
wenn fie, den edlen Funken in Ella's Bruſt zu er⸗ 
wecken vermochte. Und dieſer Vorwurf lebte ſtumm 
ja auch in Erich's Seele. Ja, das war die Miſſton 


O welche Luft ift doch das Daſeln, wenn das ganze 
Herz ſich einem Werke ergiebt! Mit glühenden Wan⸗ 
gen, wie getragen und gehoben bewegte ſie ſich, nach⸗ 
dem fie in ihrem Zimmer wieder angelangt, fill ge⸗ 


ſchäͤftig hin und wieder. Sie fehlen Reiſevorkehrungen mit dem Scharfblick des denlenden Arztes und lheil⸗ 


zu treffen, es mußten Heine Reiſeloffer zur Anſicht ge⸗ 


bracht werden, die Schneiderin belam einen leichten Weſen gethan und die Richtung ſeiner Seelenwtim- 


grauen Stoff, um ein zweckmäßiges Reiſekleid daraus 


Elle ſchlen nicht naͤthig geweſen. 


enthielt die wenigen Worte: 
„Auf Ihr geehrtes Schreiben vom J. d. 
M. gebe ich mir die Ehre, ganz gehorſat zu 
erwiedern, daß das Gut des Grafen 3. , 
nach welchem ich in frühern Jahren Gelr an 
die geſchiedene Frau des verſtorbenen Juzrath 


in der Nähe von Warſchau liegt.“ 


irgerktwas] entfernte Verwandte ihres Beiſtandes bedürfe, über dieſe 

zu erwarten ſchien. Und einmal kam ein Br den plötzliche Reife zu beruhigen, bat ihn, eine Summe 
fie in fliegender Haft erbrach, der nur wenige Zellen] Geldes zu übernehmen, im Fall fie die Nachſendung 
von fremder Geſchäftshand enthielt und doch ein tiefen] derſelben wünſchen ſolle, obne die Aufmerkſamkeit An⸗ 
gewaltigen Eindruck hervorbrachte. Sie hob 1 wie derer auf das Ziel ihrer Reife zu lenken, und erweckte 
dankend zum Himmel empor, und dann mußte tiftine in ihm die gerührteſte Bewunderung durch den friſchen, 
Es war ein weihevoller Moment, als fie vor zu ihrem Schrecken erkennen, daß die eiſeoorkenngen eifrigen Muth, mit welchem fie ihr fl zurückgezogenes 
dieſem Bilde ſtand. Die kurze, fo welt in ferner Ver⸗ doch nicht, wie ſie ſchon zu hoffen begonnen, nſonſt Gleis verließ, um hinaus in fremde, unſichere Bahnen 


einzulenken, welche weichem Sinn und gleichmäßiger 
Gewohnheit die härteſten Opfer abnöthigen mußten. 


„Glauben Sie denn, daß ich nicht auch einmal 


zur Thätigkeit erwachen kann?“ fragte fie lächelnd, und 
er ſah, wie ſie in ſtarkem werkthütigen Muthe der Aus⸗ 
führung ihres Vorhabens entgegenging. 
laſſe ja hier einen Freund,“ ſagte fie beim Abſchiede, 
„der mir mein warmes Plätzchen im Herzen meiner 
Freunde hütet, daß ich es wiederfinde, wenn ich heim⸗ 
kehre.“ 


" Ich hinter 


„So muß ich denn wohl das tragiſche Amt, durch 
Steinfeld zu verſenden halte, J... helf und die Verkündigung Ihrer Abreiſe unter unferer weiblichen 


in unruhevoller Sorge und doch freudigen Muthes ihrem 
dunklen Ziele zu. Nach mehrtägiger ermüdender Reſſe 
langte fie in Warſchau an, wo ſie eine lurze Raſt ſich 
gönnen mußte. Sie gedachte bier auch Erkundigungen 
über den Grafen und ſeine Verhältniſſe einzuziehen. 
Der deutſche Wirth des deutſchen Hotels aber, in wel⸗ 
chem fie auf Schröder's Rath eingekehrt, hatte den 
Gaſthof erſt kürzlich übernommen und war nicht im 
Stande, Auskunſt zu geben. „In Namen Gottes denn,“ 
dachte Erwina, „ſo will ich dem günſtigen Geſchick mich 
anvertrauen; wer weiß, wozu es gut iſt, wenn ich ſo 
ganz unvorbereitet nur auf mein eigen Herz verwieſen 
bin.“ — Und jo fuhr ſie andern Morgens nach janft- 
verſchlafener Nacht, die ihre Kräfte wieder gehoben, in 
einem kleinen Wägelchen, das der Wirth ihr beſorgt, 
in das weite fremde Land hinein. Ihre Gedanken 
aber waren ſo ſeſt auf Ziel und Zweck ihrer Reife ge⸗ 
bannt, daß fie wenig an die fremde Umgebung dachte 
und die Stöße kaum beachtete, mit welchen die nicht 
in Federn hängende Britzia auf den ſchlechten Wegen 


Jugend einen allgemeinen Jammer zu verbreiten, Über | fie heftig erſchütterte. Es hatte die Nacht ſtark gereg- 


Der vielbe te Doktor Schröder nehmen,“ erwiederte er und verließ fie mit der net, nun wehte ein ſcharfer Wind, der Erwina nöthigte, 
noch Abends ſpät —— Thur ra Ba — — auch Suschen noch in Perſon — Grüße ſich feſter in ihre Tücher zu hüllen, der aber im Ver⸗ 


ihres Lebens, zu der ein gütiges Geſchick fie berufen. hie und da einige Augenblicke zu erhaſchen, um le im zu bringen. 
Am andern Morgen, da kaum die Sonne am Bodens trocknete. Am frühen Nachmittage langte Er⸗ 


bringen und zählte dieſe Erholungsſtunden zu einen Himmel emporgeſtiegen und ihre erſten Strahlen wie wina glücklich in dem elenden Wirthshaufe des Dorfes 
angenehmſten. Heute war er auf ihre Bitte gekomen. frendig ermuthigende Grüße über die Fluren ſandte, an, welches für jetzt das Ziel ihrer Reife ſein ſollte. 


Geſpräch mit Erwina, die er jo hoch verehrte, z ver⸗ 


Sie durfte auf ſeine Verſchwiegenheit bauen, er hatte 
nehmenden Freundes zugleich tiefe Blicke in rich's 


mung erkannt. Erwina bedurſte eines Vertmten, 


In 
zu fertigen, der runde braune Hut erhielt ein neues welchem ſie ihre Auſträge geben, deſſen Rath k bel zeit a Liebe fröhlich ſchwelgten und Etwina's |fie umfing, die in mpſtiſchen Haufen unter beſchmußzten 
Band. Aber nun war das Alles herbeigeſchafft und ihrem Unternehmen in mancher Beziehung hören önnte. theurer Name in den traulichen Herzensergüfjen des und zereiſſenen Decken in den Ecken lagen. 
hing und lag in Schrank und Kammer und die ganze Sie vertraute ihm ihr ganzes Vorhaben mit alle Be- lieblichen Mädchens tauſendmal von ihren Lippen tönte 

Erwina blieb ſtill[ weggründen, widerlegte ſeine von der Sorge m fiel — während Erich in Kunſtſchätzen der Glyptothek und 
im alten Geleiſe, nur wer fie kannte und genau be- in ihm wachgeruſenen Einwendungen, erteilte ihr den Pinakothel in München eine Belebung feines Lebens⸗ 
obachtet hätte, würde elne gewiſſe Spannung und Un- Auſtrag, ihre Mädchen, unter dem Vorgeben, da eine muthes und Selbſtvergeſſen ſuchte — pllgerte Erwina 


ein mit der hervorbrechenden Sonne die Näſſe des 


verließ Erwina, nachdem ſie noch einmal hinauf in] Sie erhielt in dem durch und durch unſaubern, jäm- 
Erich's Zimmer gegangen, in die Ecke des Poſtwagens merlichen Häuschen nach langen Bemühungen ein ab- 
gedrückt, das noch zum größten Thell in den Armen des gelegenes Kämmerchen zum Aufenthalt für ſich, in wel⸗ 
Schlummers ruhende Srädtchen. 


chem ein betäubender Geruch von Juchten, Pelzen, 


Armin und Liesbeth in der erſten Wonne- Zwiebeln und wer weiß was für räthſelhaften Dingen 


HM 


(Fortſetzung folgt). 


Faumilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Ida Werner mit dem Direktor Herrn 
Iſidor Levin (Regenwalde — Schwerin a. W.) 

Verehelicht: Herr Otto Schram mit Fräulein Anna 
Bieck (Stettin — Berlin). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn C. Jentzen (Stettin). 

e Sohn Ernſt des Herrn Paſtor Baubach 

olberg). 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 2. Januar zum erſten Male: 
In der Schloß ⸗Kirche. 
3 — a Ei — — ey . 
9 N.. mit Jungfrau „Helene b hier. 
3 re atobi⸗Kirche: 

Herr Albert Santer, Goldarbe ter hier, mit Jungfrau 
Anna Louiſe Marie Schmidt hier. 

Adolf Heinr. Velger, Kellner in Dresden, mit Jung⸗ 
frau Dor. Fried. Carol. Braun daſelbſt. 

Herr Jul. Ernſt Fried. Krähmer, Schuhmachermeiſter 
in Schlawe, mit Jungfrau Aug. Marie Frie d. Reimer 
in Wend⸗Tychow. 

38 In der Johannis-Kiche: 

Robert Rohde, Schloſſer in Reetz N.⸗M., mit Emilie 
geb. Pirch, Wittwe des Schloſſermeiſters Jul. Lawerenz 
zu Rummelsburg. 

der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: . 

Wilhelm Aug. Ziemendorf, Arbeiter in Berlin, mit 
Regine Eckholtz daſelbſt. 
rich. Wilh. Philipp Hiltmann, Arbeiter in Neuendorf, 
mit Jungfrau Ehriſt. Wilh. Marie Carmoſin daſelbſt. 

Herr Joh. Carl Joach. Fried. Aug. Scharf, Fuhrherr 
in Grabow, mit Jungfrau Fried. Aug. Adolph. Carol. 
W beide 

* 
dorf, mit Jungfr. Wilh. Euphroſine Chriſt. Kootz in Zuͤllchow. 

Chriſtian Fried. Ma kow, Arbeiter in Frauendorff, mit 
Louiſe Ther. Marie Kaſtner daſelbſt. 

N In der Gertrud⸗Kirche: 

Carl Conrad Böker, Arbeiter hier, mit Jungfrau Aug. 
Wilh. Henr. Andres hier. 

Herr Hermann Bruno Conſtantin Dahlenburg, Ritter · 
guiss r auf Tupadly bei Bromberg, mit Jungfrau 

arie Matbilde Spohn hier. j > 

Fried. Aug. Hohmann, Arbeiter hier, mit Auguſtine 
Lankow hier. 


Bekanntmachung. 


An der Stettin⸗Entepoehler Kreischauſſee ſollen zwiſchen 


alkenwalde und Entepoehler Theerofen ca. 134 Klafter 


tubbenholz öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Dienſtag, den 25. d. M., Vormittags 11 Uhr im Fetting⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Falkenwalde anberaumt. 
Stettin, den 5. Januar 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor. 
gez. Thoemer. 

An jedem Donnerſtag, vom 13. Januar bis 13. März, 
Abends 7 Uh, wird in der Aula des Marienſtiftsgym⸗ 
naſiums ein Vortrag über Miſſton gehalten. Einlaß ⸗ 
karten zu der ganzen Reihe der 12 Vorträge zum Preiſe 
von 1 c und Billets zu einzelnen Vorträgen 8 5 pr 
ſind in der Buchhandlung von Th. v. d. Nahmer u. von 
Dannenberg & Dühr, in der Buchdruckerei von R. Graß⸗ 
mann, ſowie beim Schulwärter des Oymnaſiums zu 
baben. Diejenigen, welche eine Einlaßkarte für alle 12 
Vorträge genommen haben, können gegen Vorzeigung 
dieſer Karte bei dem Prof. Graßmann, (Königsplatz 9) 
außerdem Billets zu einzelnen Vorträgen für je 3 Ar. 
erhalten. Die 4 nächſten Vorträge werden halten: 

Prof. Grassınann, 13. Jau. über die Erfolge der 

evangeliſchen Miſſion. 

Oberlehrer Dr. Kolbe, 20. Jan. Leben Gützlaff's. 

Schulrath Dr. Wehrmann, 27. Jan. Die Ge · 

bete der Heiden und Chriſten 

Superintendent Cunradl, 

chineſiſchen National ⸗Gehülfen. 


Das Comité des Pomm. Hauptvereins 
für Evangelifirung China's. 


3. Febr. Leben eines 


rieb. Wilb. Becker, Maurergeſelle in Frauen⸗“ 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königlichen See⸗ und Hendlsge⸗ 
richts ſollen am Dienſtag, den 11. Jannat er., 
* 3½ Uhr auf dem Aktienſpeicher Nr. 280 
„Boden 


7800 Ctr. Weizen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ar Br 
auf. 


2 Auktion. ö 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
10. und 11. Januar er., Vormit⸗ 
tags 93 Uhr, 
im Kreisgerichts ⸗Auktions⸗Lokal mahagoni und birkene 
Möbel, wobei ein Spiegel mit 2 u. Marmorplatte, 


mehrere Stand gut N 
Bi und 8 Sieibungefäde, Mache 


am 11. Januar, Vormittags 11 uhr: Gold, 
Silberſachen, ein Pen, ein Aderwagen mit 


Geſtell 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 
1 s Hauff. 


Conzert-Anzeige. 


Dienſtag, den 11. Januar, Abends 7 Uhr 
wird im Schützenh zusſaale unter Mitwirkung des Königl. 
Domſängers Herrn Sehmocl, der Lehrer am hieſ. 
Conſervatorium: Herren Seidel, Lehmann und 
Fröstler, des Geſangchors des Conſervatoriums und 
der Orlin'ſchen Kapelle ein Eonzert für wohlthätige Zwecke 
von dem Unterzeichneten gegeben werden. 
- Programm, 
1. Theil. 
1) Klavier⸗Conzert C-moll von 
2) Variationen über ein Thema von 
Mozart für Violine von 
3) Conzert D-moll für Cello von 
4) Große Fantaſte von 
(Symſoniſch bearbeitet für Klavier 
und Orcheſter - Franz Lift.) 


Theil. 
Erlkönigs Tochter. 
Ballade für Soli, Chor und Orcheſter v. N. Gade. 
Billets d 20 Ye find in den Muſikalienhandlungen 
von Prütz & Mauri, Simon und Saunler 
niedergelegt. Kaſſenpreis 1 9% 


Carl Kunze. 


Zeichnungen 
auf 5% Prioritäts⸗Obligationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nehmen 
zum Courſe von 973 „ entgegen 


Scheller & Degner, 


Bankgeſchäft. Stettin. 


Beethoven. 


F. David. 
Goltermann. 
Franz Schubert. 


2 bis 300 Junge T. fäh⸗ 


rige Mutterſchafe und 
100 j. Hammel, 
br. 10 3 Pfd. Schurgewicht « 


Wollpreis werden in einer edlen Me⸗ 


ino verkauft. Adreſſen sub H. 8187 


befördert die Annoneen⸗Expedition von Rudolf Mosse 
in Berlin. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Ac 
Grund⸗ 


Reſerven⸗Ende 1868 
Seit Eröffnung des 


„Germania,“ 


tien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Capital: 


Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Quartal 


umoriſt 


nduſtrieſler 5 
Verlag von J. Hollander in Hamburg. 


Quartal 
13 S 


Sicheres Mittel vergnügt zu fein. 
Mir iſt ein kleiner Schelm bekannt, 

Der fährt vergnügt von Land zu Land, 

Wagen, den er ſich erkor. 

Er iſt erbaut durch den Humor. 

Ihn ziehen fort, ſchnell wie ein Blitz, 

Satyre, Ironie und Witz, 

Wo er erſcheint, iſt Heiterkeit, 

Wo er verſchwindet, Traurigfeit, 

D'rum lies, daß ſtets vergnügt Du biſt, 


Den „induſtrie en Humoriſt“. 


gr. 


Geſchafts bis Ende 1868 
bezahlte Verſicherungs⸗Summen 
Verſichertes Capital Ende September 

Jahres⸗Einnahme 
Im Monat De 

1049 Anträge auf 


Billigſtes, brillanteſtes und reichhaltigſtes 


Witzblatt der Welt. 


Der 


zember ſind eingegangen: 


Thlr. 3,037,832. 


e! 2,558,515. 
18(9 „525875,988. 
1.670,00. 


1,063,473. 


Die Direction. 


* 
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och u: 


Wöchentlich 1 Bogen in gr. Oktav mit jährlich ca. 1000 künſt⸗ 


leriſch ausgeführten Original⸗Illuſtrationen. 


ane e Empfang und Zufriedenheit. 


r o. 
1857T7Tr Liebfraumilch der Anker 


1811r Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen 


dle Cabinetweine 
mit allem Franco bis Berlin und gleiche Entfernung, der Anker zu 45 Flaſchen. 
18651 W Schloßlage 1 ei 

er Auker 


; 


30.,1862r Hochheimer (ſchwer) der Anker Tg 20. 
26. 18651 Scharlachberger der Anker * 18. 
24. 18651 Zeltinger der Anker I 15. 
10. 1865r Aßmannshäuſer (rotb) der Anker * 20. 


Prima Champagner die Flaſche 1 „ Rheinwein-Ehampagner die Flaſche 25 pr 


Mühlheim am Rhein. 


Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zufriedenheit. 
Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder um Einſendung. 


Fr. Pietzeker. 


Dr. de Jongh's heilhranner Dorsch-Teberthran, 


ausschliesscich für den medieinischen Gebrauch zubereitet, von ihm eigenthümlichem 
gutem Geschmaek und leiehter Verdaulichkeit, vermöge seines überwiegenden 
Gehalts an heilkräftigen Bestandtheilen zuverlässig in seinen Wirkungen, mit 
Rücksicht auf seine mit verhältnissmässig kleinen Quantitäten zu erzielenden Heilerfolge 
billig in der Anwendung. — Broschüren gratis. — Verkauf in Originalflaschen. 


Niederlage für Stettin vi Ferd. Keiler. 


Hauptdepöt für den Zollverein und die Schweiz 


J. W. Beeker in Emmerich am Rhein. 


ge 


5 


— 


Text mit u prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 


| Et er ihrer Romane der beſten beutfhen | 1 


Eine Schneiderin, die nach der neueſten Mode gut 
ſitzende Arbeit nach Probekleidern Liefert, empfiehlt ſich 
den geehrten Heriſchaften in der Stadt und beſonders auf 
dem Laude. Näheres durch M. Gransmann in 
Stellin. 


Züindwaaren⸗Fabrit 


im beſten Beſriebe mit vorzüglicher Kundſchaft, ſoll nebſt 
Wohnhaus und en Umſtändehalber unter 
ſehr günftigen Bedingungen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
A. Mollins in Hannover. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Auf dem Gute Breſow bei Pribbernow (Poſtſtation) 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, 
fehlerfrei, zu herabgeſetzten 


Spottpreiſen. 
Hogarths Bilder mit der Lichtenberg ſchen Erklärung mit 
gs 100 Stahlſtichen Prachtband 37, Ham 

Z iche Novellen, pikant, 5 . W. 
kke's humor Novellen, 3 Bde., 42 . Rafael 
* mit 24 prachtv Photographien Rafaelſcher Meiſter · 

Sch elegant geb. mit Goldſchnitt 2½ % Sophie 
ae 1 aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
28 . F rſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
1 — Novellen 20. 2 Bde. Quart mit vielen 
Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 Dr. Heinrich, voll 


Hannover, - Les nal 


Carl Nclüssler, 


WET Annoncen-E:pedition 3 


in alle Blätter aer Länder. 


Vertreten an den bedeutendſten Plken des In- und Auslandes. 


er Selbſtarzt für alle G tskranke, 1 D 0 K Cam n Pommern, wird zu Marien d. J 
nee u as de eine 65 f. H Haupt-Bupaux ‘ i ' 10 Lebe Be Tail geſucht, — des Schreibens 
ten beider Ge ten mit aubern Abbild Ion a und Rechnungs fähig 
1 s n Werke, eleg. ſchöne 9 2) Kör⸗ Theat An 0 IE pa =, 5. Näheres auf e e ke 
ers ſämmtl. Werke, Prachtband. 3) Ednard Duller's p b uerstr Breſow, den 5. Januar 1870. 
Gedichte Bompöfer Prachtband mit Goldſchnitt. Alle drei Tägliche Expedition. — Originalpreise. — Kine Porto-, keine Spesen- -Berechnung. Häeckbarth, 
Werke zuf 2 % Bibliothek deutiherlOriginal-Romane, — Mannigfache Vertheile. — In allen fällen streng solide Bedienung, Guts Anminißroien. 


10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 nur 


Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Sen Inser tions-Ta lle gratis. 


Schrift ſetze⸗Geſuch. 
Zum ſofortigen Antritt mehrere tüchtige . in 
dauernde Kondition. Berechnung pro 1000 = 2½ pr 


netto. Reiſegeld wird vergütet. 
Bühring, Pinther & Curtze in Hannover. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Montag, den 10. Januar 1870. 8 
Das Donanweibchen. 8 
Romantiſch⸗komiſches Volks ärchen mit Geſang in 
3 Akten von F. Hensler, Muſik von Kauer. 
Dienſtag, den 11. Januar 1870. 
um Benefiz für 1 J. Bazg. 
beron. König der Elfen. 
Romantiſche Feen⸗Oper in 3 A ten von C. M. von Weber. 


Variete-Theater. 


Moutg, den 10. Januar. Von Stufe zu Stufe. 
Lebensbild mit Geſang und Tanz in 4 Akten unds Bildern 
von Hugo Müller. Muſik von R. Bial. 

Wo den 11. Jannar. Die Macht der Liebe. 
Luſtſpiel in 2 Abtheilungen von Felix. Einer muß 
Heirathen. Luftfpiel in 1 Akt von Wilhelmi. Ein 
Stündchen auf dem Comtoir. Poſſe mit Geſang 
in 1 Att von Hader. Muſi! von Ceuradi f 
eee ee eee eee eee eee ee 


Abgang und Ankunft 


50 She. ausgewählte Romane, 43 Bände, 40 Ar: 
ande emoiren, vollſtäudigſte deutſche illuſtrirte 
Ausgabe, 18 Bde. Oktav 7 „ Das malerifche 
e 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen Abbild. 
1.8 ) Cooper, Capt. Marryat u. Ferry's 
ausgewählte Romane, 34 Bd. 2) Die Raiferbrüder, hiſto⸗ 
(ine: Roman, 4 Bde. gr. Oktav, 1200 Seiten ſtark, 
ner der ſchoͤuſten viſtoriſchen Romane der Neuzeit). Laden⸗ 
ade s Alle 3 Werke zuſ. 2% Walter Scott's 

Romane deutſch, elegante Ausgabe, 108 Bände, 4½ . 
Mythologie illuſtrirte, aller Völker, 10 Birke 
mit mehreren 100 Abbildungen 35 Mr Das ſtebenmal 
en 2 Buch der größten Geheimniſſe 1 % Abenteuer 
hevalier Beni, vollſtändigſte ue ui 
Die groß Oktav, 2.94, Grecourts Gedichte, 1 5% 
Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinetsaus 
gabe, 128 Bde., nur 4% 1) Flygare⸗Carlen's ausge- 
wählte Romane, 28 Bduchn. 2) Spanien undzBortugal, ma- 
leriſch⸗ s hiſtoriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel 
mit 12 Prachtſtahlſtichen. Beide Werke zuſ. 2 2. 
Das weltberühmte Düſſeldorferf Künſtler⸗Album. 
Prachtkupferwerk erſten Ranges mit den vielen Kunſt⸗ 
blättern der bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Text Qnarto. e 
Prachtband mit Goldſchnitt 2½ % Der i Uuſtrirte 
n Scherz und Eruſt zur Unterhaltung und 
elehrung, 2 Bd. mit 140 ſaubern Stablſt. und Illuſtra⸗ 
tionen. 1869 nur 18 Hr Geſchichte der Kriege 
Preußens gegen Oeſterreich von 1740 bis 1866. 
20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſt. 35 % Tetzner, 
Geſchichte Preußens von Anfang bis auf die neueſte Zeit. 
. 1300 Seiten ſtark, mit 23 prachtvollen Stahlſt. 
35 J Willibald — — Romane 6 Bde., gr. Oktav, 
Ladenpreis 10% , nur 45 n Der großeldeutſche 
Anek dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzüh; 
lungen, Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 . 
rtederile Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 Ar: 
apt. zu. ſämmtl. beliebte Seeromane 15 Bde., 35 
Oktav, 58 Hr, Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 1 3% Oſtindien, maleriſch⸗ 
8 K gen dieſes höchſt intereſſanten Erd⸗ BE 

twerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 . 


Das in Berlin wöchentlich 1 mal in? Bogen Folio erſcheinende 


Praltiſche Wehenblatt, 
Allgemeine deutſche N Zeitung, 
Redakteur: Kal Stein, 


hat am 1. Januar feinen 35 Jahrgang begonnen: Die Indenz der vorzüglichen Zeitſchrift iſt eine ſtark 
vorherrſchend praktiſche. Die Leſer werden ſtets von allt neuen Erfahrungen und Erfindungen auf dem 
Gebiete der Landwirthſcha t iu 1 en ziniß geſett, in fo wet fie wirklich praktiſchen Werth haben, 
. Nutzen verheißen oder Schaden abwenden könun. Zahlreiche Mitarbeiter aus allen Gegenden 
Deutſchlands unterſtützen die Überall als vortrefflich befan Redaktion. — Vom 1. Januar ab wird das 
Praktiſche Wochenblatt aber auch den volkswirthſchaftliche Fragen, jo weit fie die Landwirthſchaft und die 
Intereſſen der Landwirthe ſpeziell berühren, ihre Spalten änen. Wir laden alle Landwirthe zum Abonner 
ment auf unſere Zeitung recht dringend ein und ſehen upt zahlreichen Beftellnugen entgegen, indem wir 
verſprechen, 
A 


daß das Praltiſche Wochenblatt ein Centra⸗ Organ für die Intereſſen der geſammten 
deutſchen Laudwirthſchaft fein Toll und dief nach jeder Richtung hin vertreten wird. 
Beiträge, welche entweder die prattiſche Land withſchaſt, oder voltswirtyſchaftliche Fragen, in ſo 
weit ſie die Laudwiktoſchaft berühren, behandeln, ſind uns eder Zeit willkommen. 
Preis pro Quartal durch den Buchhandel 25 Sr., durch die Poſt 1 Turn bei frankirter Ein- 
ſendung von 1 Thlr. an die Expedition des Prakt. Wochen latts (D. Boelckow) Berlin, Dorotheenſtraße 28, 


erfolgt direkte franki te Zuſendung ftets gleich nach Erſcheiten der Nummern. 
Berlin, . e Die Expedition 


Dorotheeng: rage 28. des Praktiſchen Wochenblatts. 
NB. Das Praktiſche Wochenblatt iſtim Preis⸗Courant der Zeitungen z. 


1870, Seite 60, Nr. 745 verzeichnet. Dis zur Orientirung für die Herren 
. — 
Gifenbaßnen und Polen 


Inſerate, die Wetitzeile 2 Sk die Petitzeile 2 Sgr / v. von größter Wieffantelt in Stetiin. 
CCC Babnsüge 
d. 38.3. Sion 


Das beliebte Familienblatt „Omnibus,“ welches mit dem 1. Ja- nach Berlin: Hr 4 U. — nr 
nuar 1870 ſeinen neunten Jahrgang beginnt, wird von feſſelnden und an⸗ vd 2 5 — si et Ge 


N „ ringen 
ziehenden Nano e le, oder? Aus Grabes Nacht. 


Unter re Gewehr‘ (Humoriſtſche Erzählung aus dem jebigen 


men or En Bände Ottav, Ladenpreis] SR 5 Vorm. IV. 5 U. 17 1 Nachm. V. 8 u. 16 M. 
18 uſtizmorde aller Länder Sordatenleben). Abends en au die bei II.) VI. 11 U. 
interefjant a el, 20 W de or. Ollas mit ſebr bien Die Mumie von Rotterdam. (Mit Illuſtrationen von f 3 M. Nachts. e 3 

Aluſtratjonen, 1 % Enthüllungen aus Klöſtern aus der Sundblad). 5 In Altbamm ge seen ns 3 ‚See er 


Poſten an: an Zug II. nach und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, te I. nach Brit, 
. Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow 1 
(nach Tos und Golberg, Bto‘p 25 fl. o 
75 U. 5 M. Vorm 11. 1 i ae rm. 
N ). III. 5 u. 17 11 * 
nach 8 Stralſund und Wolgaſt; 1 zen 
Morg. II. 10 U. 45 m Vorm. u luß 
nach Brent lau). III. 7 U. 55 M. Abends 
nach Tue 7 u. 3 
orgens. 
15. 3 . 57 M. Nachm. auf. 1 Wal. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham- 
durg; Anſchluß 17 Ban III. n U. 55 M. Ab. 
nkun 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. * II. 11 u. 26 M. 
Ban, 1 l en U. 52 M. Nachm. 
von 3 I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 Uu. 25 M. 
Morg. (Anſchluß 1 1522 3 . 1 fl 
3 III. 1 
M. Nachm. RE * 72 iR, Nachm 
(Anschluß don u Freu 1 12 Königsberg, Frank ⸗ 
furt a. O.) W 40 M. Abends. Auſchln. 
von Krenz (Breslau). * 


eueren Zeit 10 J Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. 
Dat intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 
Frauenſchönheiten. Beontés de femmes, 
mit 24 brillanten Photographien von Frauengruppen 
in reizendſten Poſitionen, elegant gebunden, mit Gold. ö 
Mn. Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verfiegelt) | 
1 Schönheits- Album, 24 Potegraphien von 
Fee in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 I 
ie Kunſtſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, 
eine Auswahl aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2%, I 


Muſikalien. 


Der muſikaliſche Hausfreund. Geigabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salon - Eompofitionen enthaltend, 
Großes Hamburger Tanz⸗ Album, das größte 
erilivende, 60 Seiten ſtark, 1 4 Sea ange 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Godfrey, Fauſt ꝛc 
enthaltend, 1 % — Opern- Album, brillant ausge⸗ 
ſtattet, 6 Opern enth. nur 1½ 94 — 80 der neueſten be⸗ 
liebteſten Tänze, einzeln 21 Hr, zuſ. nur 1 Die 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, 
Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, 
Traviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. 
Alle 12 zuſammen nur 3 * — 12 der beliebteſten 


Durch Kampf 1 m Sieg. 

*) u ſpaunende Roman des Wande Romanſchriftſtellers E. A. König 
2 in New⸗Hork mit dem erſten Konkurrenzpreiſe von tauſend Dollars 
gekro 

Ferner: Schildereien aus Mecklenburg (Konigsſchießen — 

Predigerwahl — Landtagsſitzung ꝛc.) Braſtiſch, lebens-“ 

wahr und amüſant. 
Aus den Jugendtagen Louis Napoleons. 

Zu einem amerikaniſchen Polizeigerichte. 

Schiller in Mannheim. 

Der Amtmann von Spitzbergen — ze. ꝛc. 

Der Pflege der Geſundheit, dieſes wichtigen Gutes, werden wir, wie 
bisher, unſere beſondere Auſmerkſamkeit zuwenden durch populäre Belehrungen 
aus kompetenten Federn, auch die mit ſo großem Beifall aufgenommenen 

„Skizzen aus der Mappe eines Naturarztes“ 
fortſetzen. 

Unſer Streben, uns auch der Allen wohlthuenden heiteren Seite des 
Lebens zuzuwenden, dokumentiren wir, neben anderen Illuſtrationen in künſt⸗ 
leriſch gediegener Ausführung, durch eine Serie humorſprühender Bilder zu den 

Fahrten und Abenteuern des populären Lügners 


. 


lon⸗Compoſitionen, für Piano von r, Jung⸗ auſen. von 2 und Colberg: I. 11 u. 34 M. Borm. 
En Wee ace, Richards ere Laden⸗ Mün em hauſen NN 85 AR iR Nachmitta s (Eilzug), III. 10 U. 


eis 4 & nur 1 % — Jugend⸗Album, 30 beliebte 
. leicht und brillant mu irt, prachtvoll 
ausgeſtatt 0 5 auf 1870 gn 
0 für ebermann Tanz- Album auf 
870. 25 Tänze enthaltend, mit e Umſchlag 1 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 * die⸗ 
ſelben mit Clavierbegleitung (Orcheſter pariſien) 1 . — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Original ⸗ 
Tompoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kalka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Loprs. 4 % nur 1 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuf. nur 3 * 
Mozart's und Beethoven's ſämmtliche 6500 Srnaten. 
Große Prachtausgabe, zuf. nur 2 % Mozart’ be 
rühmte Symphonien, 4bändig 1 En ee 
fämmtlide Symphonien Ahändig, 2½ n Fran; 
Schubert: Mü erlieder (24) Fre (14) 
rt: (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
‚nur 1% — Chopins 6 5 8 5 S 
außer den bekannten 
Gratis erhült Jeder werthvollen Zugaben 
n Dedung des geringen Portos bei Beſtellungen von 
und 10 noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiter und ihuſtrirte Werke gratis. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und 
eract in neuen, fehlerfreien Exemplaren aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon 
in Hamburg, Greße Bleichen Nr. 3], Stralsund bei W. van der Heyden. 


cher⸗ Exporteur. St d bei . Weher. 
Dar Bücher und Muſtkalien find zoll und ſteuerſrei. — . 


Preis pro Quartal 13 Sgr. — 46 Kr. rhein., — 80 Nkr. ö. W. in Heften 
à 5 Sgr. — 18 Kr. rhein. — 32 Nkr. ö. W. — Beſtellungen nehmen alle 
Buchhandlungen und Poſtämter des norddeutſchen Bundes, Süddeutſchlands, 
Oeſterreichs und der Schweiz entgegen. 


von Fg e . e (Cid 
Morg II. a 
ne 10 U. 25 M. Abendg. 
von Strasburg und Paſewalk: I. 9 u. 90 M. 
Vorm. (An 5 von Neubrandenburg). II. 1 U. 
8 M. Nach af von Sana III. ⁊ u 
22 M. Ars 0 a las Hamburg). 


Yo ſt e u. 
A b gan 2 
Kariolpoſt nach Yornmereneborf U. 5 Min. ie 
Kariolpoſt wach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 55 M. Um 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpet = * 5 U. 30 M. früt, 12 Uhr Mitt. 
a 

W — Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 u. — 
P ** rn 11 u. 25 M. Bm. du. 5 U. 


e ag Grünbof 121, U. Mitt., 6½ u. Ab. 
3 


Rheumatiſche Jahner Wichtig 22775 eye Drinzipale. 
beſeitigt ſoſort Bus Ge Ace Vichtenſtein, ed ien, 8 10, 
em zu Beſchaffung von Inſpektoren, Ver: 

Augustus Post, Frauenſtr. 7 waltdeh, Gouvetnansen, r hſch 1 
— [Commis ꝛc. gratis für die Herren ee ia e zu 
placiren. Indem ich die geiwiffenbafteft e promptefte 
Bedienung luft rr bitte ich um geneigte Aufträge. 


Ergebenſt 
M. Liohstenstein, 


rr! ²˙ m . ͤ— 
Nerrn J. &. Popp, prakt. Zahnarzt 
in Wien, Sad Vognergaſ e Nr. 2. 


Geehrter H 
Ich ersuche, mir een Ueberbringerin dieses kl. Oderſtr. 10. 
einen Flacon Ihres rühmlichst bekannten Ana- 
therin-Mundwassers zu meinem eige- 


Gebrauchs gütigst üb Au wollt Muſikalien⸗Leihauſtalt, Perſonenpoſt nach dels ach 70 
Nachdem ich Aae melee Patienteß Jburnal⸗ Leſezirkel, et er ode . u. 10 M. früh und 11 u. 


e een eee » RariolpoR von Pounmereneborf b U. 20-3. fe. 
aller Achtung eutſche, franz öſiſche, Sariolpef von * u. Grabew 5 U. 35 M. früh. 
engliſcheLeihbi ubliothet 2 Bm $ von ner N 
o v ü rabow 
Leon Sauniers Buchh.,, e . en = 


| Med et Chir. Dr. Sauslein, 
Mitglied d. med. Facultüt, N 
I dorf 11 u. 20 SR. Bor; und 
von N un 
(Paul Saunier) u. 50 
in Stettin, Mönchenſtraße 12. 


Zu haben in: 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 


Wien, Neubau 44 neu. 
18 von Grin * 4 u. 45 M Nachm, 7 Uhr 
N. Abende 


